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Politiſche Heberfid)t. 


Poſen, 26. Auguſt. 

Von Emin Paſcha kommen abenteuerliche Nachrichten. 
Der Paſcha ſoll, wie ſchon im Morgenblatte A nach 
Londoner Mittheilungen in Wadelai in der Aequatorial⸗ 
provinz angekommen ſein, nachdem er die Mahdiſten 
völlig geſchlagen und 6000 Elephantengebiſſe erbeutet habe. 
Alle früheren Stationen ſeien von Emins Streitkräften wieder 
beſetzt worden. Dieſelben Nachrichten ſind auch in Brüſſel 
auf Grund einer Depeſche von Stanley: Falls verbreitet wor⸗ 
den. Danach hat Emin auf der Inſel Mſua (am Weſtufer 
des Albertſees) ſeinen früheren Lieutenant Selim-Bey ange⸗ 
troffen. Mit ihm und den treu gebliebenen Soldaten habe 
er die Offenſive gegen den Mahdiſten Omar Saleh er⸗ 
griffen. In einem Aufſtande der ſudaneſiſchen Soldaten in 
Wadelai ſei Omar Saleh getödtet worden. Emin habe in 
Wadelai ſeine Elfenbeinvorräthe vorgefunden, 6000 Zähne, 
gleich einer Summe von 3½ Millionen Franks. Nach der 
Einnahme von Wadelai hätten ſich die Derwiſche nochmals 
gegen die ſiegreichen Truppen von Emin und Salim⸗Bey ge⸗ 
wandt. Es ſei zu einem blutigen Kampfe vor Dufile 
gekommen. Emin habe geſiegt und nun mit den ſudaneſiſchen 
Truppen nach einander Labore, Muggi, Kirri, Bedden, Red⸗ 
ſchaf und Lado beſetzt, über denen allen jetzt die deutſche 
Flagge wehe. — Die obigen Nachrichten ſind nun aber nichts 
als ein ſchlechter Scherz des belgiſchen Geographen Wau- 
ters, der bei der Beſprechung einer falſchen Nachricht des 
„Bureau Dalziel“ über den Kongoſtaat in der letzten Nummer 
des Brüſſeler „Mouvement geographic“ ironiſch bemerkt, ſolche 
Telegramme könne er auch geben, wie das „Dalziel-Bureau“, er 
habe zwei erhalten von großer Tragweite, ſie wären am 
Schluſſe des Blattes erſt eingetroffen und deshalb in die 
Beilage gekommen. In der Beilage lieſt man nun an erſter 
Stelle die obigen Telegramme. Emin Paſcha befindet ſich 
gegenwärtig wahrſcheinlich am Tanganikaſee. Der „Voſſ. 
Ztg.“ iſt ein Privatbrief aus Katabi am Tanganika von 
einem dort wohnhaften portugieſiſchen Miſſionar, datirt vom 
20. Mai dieſes Jahres, zur Verfügung geſtellt worden, dem 
zufolge Emin Paſcha mis ſeinen Begleitern, den Lieutenants 
Dr. Stuhlmann und Langheld, am Tanganikaſee eingetroffen 
iſt. In dem Briefe wird über Gefechte berichtet, die eine 
Expedition unter Führung dreier Europäer gegen arabiſche 
Sklavenhändler und aufgewiegelte Eingeborene zu beſtehen 
hatte. Die „Voſſ. Ztg.“ nimmt an, daß dieſe Expedition 
diejenige Emin Paſchas geweſen ſei. In dem Schreiben 
heißt es: 

„Es war an einem der erſten Tage im Monat Mai“, ſo er⸗ 
zählte ein Wadſchidſchi, der durch die afrikaniſchen Banditen, die 
Ruga, gezwungen worden war, ſich an deren Raubzügen zu be⸗ 
theiligen, „als die Ruga mit fieberhafter Geſchwindigkeit ſich zum 
Kampfe rüſteten. Aus dem Lukoma (Flüßchen ſüdlich von Urimba) 
wurden die Kandes hervorgezogen und bemannt. Einige Meilen 
ſüdweſtlich von Ndereh liegt die Inſel Bongo; hier wurde die Nacht 
über geraſtet. Am darauf folgenden Morgen wurden die Kanoes 
wiederum beſtiegen und bis an das Ende des die Inſel umgeben⸗ 


den Schilfs gerudert. Kurze Zeit darauf ſahen wir vom Kungwe⸗ 
Kap her drei Boote gerade auf uns hinzu rudern. Soba 
dieſelben ziemlich in gleicher Höhe mit uns waren, ſtießen 
unſere 51 Kanoes ab. Die Kriegstrommel und das Kriegsgeſchrei 
erfüllte die Luft. Auf 100 Meter heran gekommen, eröffneten 
die Ruga aus ihren alten Gewehren ein Feuer auf die drei 
Boote, welches jedoch erſt erwidert wurde, bis wir auf Pfeil⸗ 
ſchußweite heran gekommen waren, aber ſo kräftig, daß die Ruga 
ſich ſchleunigſt zurückzogen. Der Spieß wurde nun umgekehrt, die 
drei Boote hielten direkt auf die Inſel zu. Die Ruga beſchloſſen 
in Folge deſſen nochmals anzugreifen, und ſich im Falle des 
Nichtgelingens ihres Planes nach dem Feſtlande zu flüchten. Auf 
ein gegebenes Signal griffen wir in zwei Theilen die Fremden an. 
Ehe jedoch durch unſer vorzeitiges Flintenfeuer auch nur einer der 
Fremden getroffen ſein mochte, zuckte von dem vorderſten Boote 
ein feuriger Blitz, und einem Hagelwetter gleich ſchlugen die Ge⸗ 
ſchoſſe unter uns ein. In ganz kurzer Zeit mochten wohl zehn 
ſolcher großen Ladungen abgegeben worden ſein, die eine furchtbare 
Vernichtung unter den Rugaleuten anrichteten. Um ſich zu retten, 
ſprangen die meiſten laut ſchreiend in den See. Drei Kanoes, dar⸗ 
unter dem meinigen, gelang es das Ufer zu gewinnen, ohne ſich 
nach mir und ihren Verwundeten umzuſehen, ſtürzten ſie da⸗ 
D 

Dem Wadſchidſchi, deſſen Erzählung dieſe Nachrichten zu 
danken find, war es nach einer weiteren Angabe des Brief- 
ſchreibers gelungen, nach Karinzi zu entkommen, von wo er, 
um nicht wieder in die Hände der Ruga zu fallen, nach Katavi 
ruderte. Hier erzählte er, daß die Fremden ſämmtlich ſchnee⸗ 
weiß angezogen waren, und daß, wie er genau bemerkt habe, 
drei Weiße, in jedem Boote einer, am Steuer geſtanden 
hätten. Da zur Zeit von andern europäiſchen Expeditionen 
in jener Gegend nichts bekannt iſt, ſo können jene drei Weißen, 
die ſogar ein kleines Schnellfeuergeſchütz mit ſich führten, 
Niemand anders als Emin Paſcha und ſeine Begleiter 
geweſen ſein. Wie bekannt, hatte Emin ein kleines Maxim⸗ 
geſchütz für ſeinen Zug ins Innere zur Ausrüſtung empfangen, 
auf welches ſich augenſcheinlich die betreffende Angabe des 


Wadſchidſchi bezieht. — Bekanntlich ift ſchon früher mitgetheilt 


worden, daß Emin beabſichtigte, nach dem Tanganikaſee zu 
gehen. Die letzten Nachrichten Emin Paſchas vom Ende 
vorigen Jahres, welche die „Poſt“ brachte, bezeichneten es als 
wahrſcheinlich, daß Emin Paſcha in Karagwe eine Station 
anlegen werde, um dieſelbe in Verbindung mit dem Viktoriaſee 
zu bringen. Dann dürfte, ſo meinte die „Poſt“, Emin weiter 
nach Weſten abbiegen, um zu unterſuchen, wie in den wenig 
bekannten Ländern Ruanda und Mpororo die Verhältniſſe 
liegen, um dann nach dem Tanganika zurückzukehren. Die 
„Poſt“ iſt auch heute noch der Anſicht, daß Emin in den 
Grundzügen dieſen Plan, den er bereits vor ſeiner Kenntniß 
des deutſch⸗engliſchen Abkommens gefaßt hatte, durchgeführt habe. 


Vor einigen Tagen verbreiteten die Miquel offiziöſen 
„Berl. Polit. Nachr.“ einen Artikel, der den Eindruck erwecken 
mußte, daß ſeitens des Finanzminiſters der geplanten Er⸗ 
höhung der Gehälter der Lehrer an den höheren 
Unterrichtsanſtalten Schwierigkeiten bereitet würden. Heute 
erzählt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß der Kultusminiſter ſich 
durch „Schwierigkeiten, die von vornherein zu erkennen waren“, 
nicht von ſeinem Plane abbringen laſſen werde, der Finanz⸗ 


miniſter aber durchaus bereit ſein „dürfte“, „ſeine Mitwirkung 
fl energiſchen Inangriffnahme der Reform zur Verfügung zu 
tellen.“ 


Das Geſtändniß der „Dtſch. Landw. Ztg.“, daß das 
ruſſiſche Ausfuhrverbot im Intereſſe der deutſchen 
Landwirthſchaft liege, weil der arme Bauer endlich wieder ein⸗ 
mal einen Preis erhalten würde, welcher die Produktionskoſten decke, 
findet nicht den Beifall der „Poſt“. Das eine Agrarierblatt 
wird vom anderen belehrt, daß diejenigen Landwirthe, welche 
nichts zu verkaufen haben, vielmehr für ihre Wirthſchaft noch 
zukaufen müſſen, von den hohen Getreidepreiſen keinen Vor⸗ 
theil haben. Wenn die freihändleriſche Preſſe dieſen Gedanken 
ausſpricht, ſo beweiſt die „Poſt“ ſofort, daß es nichts Fal⸗ 
ſcheres giebt. — Weiter erfahren wir aus der „Poſt“, daß die 
Landwirthe zu viel Urtheilskraft beſitzen, als daß ſie durch 
den jetzigen hohen Stand der Getreidepreiſe zu einem intenſi⸗ 
veren Landwirthſchaftsbetriebe ſich angeſpornt fühlen würden; 
erfahrungsgemäß ſei eher das Gegentheil der Fall. Auch das 
haben früher ſchon die Freihändler geſagt, damals aber wurden 
ſie Reichsfeinde geſcholten. 

Ueber ruſſiſche Rüſtungen hat der „Standard“ aus 
Braila in Rumänien von ſeinem dortigen Korreſpondenten das 
nachſtehende Telegramm empfangen: „Ich habe kürzlich Gelegen⸗ 
heit gehabt, die öſterreichiſch⸗ruſſiſche Grenze in Beſſarabien 
bis zur Donaumündung zu beſuchen. Eine höchſt auffällige 
Veränderung iſt ſeit meinem letzten Beſuch hinſichtlich der dor⸗ 
tigen Grenzwache vorgegangen. Dieſe beſtand bisher aus kau⸗ 
kaſiſchen Truppen und galt bis zu den letzten zwei Jahren 
als eine Art Gendarmerie, deren Aufgabe die Verhütung des 
Schmuggels war. Jetzt ſtellt ſie eine ſtändige Vorhut dar, 
welche in Zeit von wenigen Stunden in das Gebiet des be⸗ 
nachbarten Staates einzudringen vermag. Ihre Wachthäuſer 
ind je 3 Werſt von einander entfernt und es findet zwiſchen 
ihnen bei Tage und bei Nacht ein ſtändiger Patrouillendienſt 
ſtatt. Ich fand die meiſten Städte und Dörfer in der Nähe 
der Grenze dicht mit Soldaten angefüllt. In Tutſchkow, wo 
im letzten Jahre nur zwei Regimenter waren, ſtehen heute vier. 
In Vilkowo und Kilia ſind im Laufe des Frühlings zu den 
bereits dort befindlichen Truppen weitere fünf Regimenter ein⸗ 
getroffen. In Kagul kamen vor einem Monat drei Regimenter 
und in Jalpuch jüngſt Verſtärkungen von 7000 Mann an. Man 
kann ſagen, daß alle Dörfer längs der Grenze in gleicher Weiſe 
mit Soldaten überfüllt werden. Von der Zahl der zwiſchen 
Bender und Odeſſa ſtationirten Truppen erhält man eine 
Vorſtellung in der amtlichen Anzeige, in der es heißt, daß 
45 Bataillone Infanterie, 29 Schwadronen Kavallerie und 
32 Batterien Artillerie an den gewöhnlich in dieſen beiden 
Diſtrikten ſtattfindenden Manövern theilnehmen werden. Dieſe 
Manöver gehen getrennt von den großen Manövern vor ſich, 
welche jpäter in den Gouvernements Kiew, Podolien und 
Volhynien abgehalten und zu denen mehr als 100 000 Mann 
aus dem Innern Rußlands zuſammengezogen werden. Reni, 
vor kurzer Zeit noch eine kleine, unbedeutende Stadt, iſt jetzt 
das Hauptquartier der Schwarzen Meer- und Donau⸗Dampf⸗ 


— — — —— — —— — — 


Die Liebe im Omnibus. 
Berliner Skizze von Theodor Wolff. 

x (Nachdruck verboten.) 
Er war ſehr glücklich, daß man ihn zum Omnibus⸗ 
ſchaffner gemacht hatte. Daß er von ſeinen Eltern eigentlich 
zu etwas zeſſerem beſtimmt war, bewies ſchon ſein Name. 
Man hatte ihn Willibald genannt, und Niemand wird leugnen, 
daß die Willibalds unter den Omnibusſchaffnern ſelten ſind. 
Willibald ſollte Kaufmann werden und weil ſeine Eltern es 
wollten, ſo wurde er es auch. Denn er war ein guter Sohn 
und noch nicht allzu ſelbſtändig — einer von den Menſchen, 
die immer dorthin gehen, wohin man ſie ſchickt. So ſtand er 
drei Jahre lang hinter dem Ladentiſch eines winzigen Zigaretten⸗ 
geſchäfts im Norden der Stadt und verkaufte Ruſſen und 
Aegypter zu mäßigen Preiſen an die goldene Jugend der Müller⸗ 
ſtraße. Aber als ſeine guten Eltern geſtorben waren, ging er durch 
die lange Chauſſeeſtraße in die Friedrichſtraße hinein, angeblich, 
um dort eine neue Stellung zu ſuchen, in Wahrheit, um auf⸗ 
und abzuſchlendern, die Hände in den Hoſentaſchen, eine von 
ſeinen ererbten Aegyptern im linken Mundwinkel. Er wollte 
unter dieſen Menſchen leben, von dieſer Menge ſich ſtoßen und 
ſchieben laſſen, dieſe Luft athmen. Willibald war ein Groß⸗ 
ſtädter, einer von den Wenigen, denen man dieſen Beruf nicht 
anerzogen hat, die geboren wurden, um Großſtädter zu ſein, 
einer von Jenen, die lieber in Rom der Letzte, als im liebens⸗ 
würdigſten Dorf der Welt der Erſte ſein mögen. 

Eines ſchönen Tages ſagte ihm ein Bekanter, daß die 
Omnibnsgeſellſchaft einen Schaffner ſuche und daß das etwas 
für ihn ſei. Das leuchtete ihm ein; er konnte dann den Tag 


über in dieſen Straßen ſein, zwiſchen dieſen geſchäftigen Leuten, 
er konnte Alles ſehen, was vorging, und brauchte ſeine Beine 
gar nicht mehr anzuſtrengen — er konnte fahren, beinahe wie 
ein vornehmer Mann. Und wenn es regnete, hatte er ſogar 
ſein kleines Schutzdach, unter dem er ſicher ſtand, ſo lange 
das Wetter nicht gar zu arg wurde. Er ging hin und meldete 
ſich in dem Bureau, und nachdem noch einige Formalitäten 
erfüllt waren, wurde er genommen. 

Man hatte ihn auf der Linie angeſtellt, die von der Kur⸗ 
fürſtenſtraße bis zum Stettiner Bahnhof ſich hinzieht. Da 
ſah er nun wieder ſeine Friedrichſtraße und wenn der Wagen 
die „Linden“ durchſchnitt, ſah er Kranzler und das Café 
Bauer und in der Ferne ſogar das alte Schloß. Er war ſehr 
glücklich. Er freute ſich darüber, daß die Friedrichſtraße ſo 
ſchmal war, weil ſich dann die Wagen um ihn herum noch 
mehr drängten und den Weg verſperrten, was die Sache noch 
belebter und luſtiger machte. Er freute ſich über die Haſt, mit 
der die Menſchen auf der Straße durcheinanderrannten, und er 
empfand, daß es die Arbeit, die unendliche Arbeit geweſen, die 
dieſe Stadt ſo groß gemacht. Freilich, er empfand das wie 
etwas, das ihn perſönlich eigentlich nicht berührte. Und er 
freute ſich über die thurmartige Höhe der neuen Häuſer und 
jedesmal rechnete er ſich vor, daß in all' dieſen Häuſern, in 
den Hauptſtraßen und in den Nebengäßchen, überall bis zur 
höchſten Höhe hinauf Menſchen wohnten und daß immer no 


Allemal an der Ecke der Leipziger⸗ und Friedrichſtraße 
drängten ſich die Fahrgäſte um ſeinen Wagen. Da waren all' 
die eiligen Geſchäftsleute, die durchaus mit wollten, und 
die berußten Arbeiter, die am liebſten auf das Verdeck hinauf⸗ 
kletterten, und die kleinen Ladenmädchen, die zu ihren Geſchäften 
fuhren und ſich um Alles in der Welt nicht verſpäten durften. 
Alle wollten ſie in ſeinen Wagen hinein, Alle beſchworen ſie 
ihn, ſie doch aufzunehmen, und Alle ſchimpften ſie auf die 
Omnibusdirektion, die ſo wenig Wagen bereit ſtellte. Willibald 
hörte ſie Alle an, mit der ruhigen Miene eines freundlichen 
Gönners, er nickte immer mit dem Kopf und kam ſich gewaltig 
wichtig vor. Er war beſonders galant gegen die Damen und 
wenn er es möglich machen konnte, verſchaffte er ihnen noch 
ein Plätzchen irgendwo im letzten Winkel des Wagens. Ganz 
beſonders dann, wenn ſie hübſch waren. 

Seit einigen Tagen kam eine kleine, zarte Blondine, 
immer zur Mittagszeit, und fuhr bis zur Invalidenſtraße. 
Obgleich ſie ein Ladenfräulein war wie die Andern, hatte ſie 
doch etwas Feines und Apartes und Willibald fand bald 
K daß ſie die Hübſcheſte von Allen ſei. Sie hatte ein 

eines, roſiges Ohr und hinter dem Ohr ein paar weiche, 
blonde Löckchen, und wenn die Sonne ſie mit ihrem Strahlen⸗ 
ſchimmer übergoß, dann erſchien das kleine Ohr ganz glühend 
roth und die Löckchen leuchteten wie Gold. Sie hatte es 
immer ſehr eilig, ganz wie die Andern, aber ſie hätte darauf 


ch f 
weiter die Kreiſe dieſer Gaſſen und Straßen ſich dehnten, und ſchwören können, daß ſie jedesmal ihren Platz in dem Wagen 
wie am erſten Tage empfand er immer wieder ein heimliches, bekam. Einmal, als eine Freundin ſie begleitete, hörte Willi⸗ 
glückliches Schaudergefühl bei dem Gedanken, daß es doch bald, daß fie „Tini“ hieß. Das war nun eigentlich kein 
etwas Herrlich⸗Gewaltiges ſei um eine ſo große Stadt! Name und gewiß nicht ſo ſchön wie „Willibald“, aber wenn 


n welche gegenwärtig daſelbſt eine große 
erft errichten läßt. Es würde richtiger ſein, wenn man 
ſagte, daß die ruſſiſche Regierung unter dem Namen der 
erwähnten Geſellſchaft dieſe Werft errichten läßt. Die Geſell⸗ 
ſchaft, welche in letzter Zeit Europa wiederholt von ſich 
ſprechen gemacht, wurde urſprünglich gegründet, um dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Handel mit Serbien Konkurrenz zu be⸗ 
reiten, jedoch ſehr bald unter die Fittige der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung genommen, die ihr eine jährliche Subvention von 
164000 Rubel zu Theil werden läßt. Wahrſcheinlich iſt 
dieſe Summe jedoch eine bedeutend höhere. Zudem beſitzt die 
Geſellſchaſt das ihr von dem Finanzminiſter zugeſtandene 
Recht, Truppen nach jedem Theil des Schwarzen Meeres oder 
ſonſtwohin zu befördern und die ruſſiſche Marineflagge zu 
führen.“ 


Der ruſſiſche Arzt de Cyon, welcher während einiger 
Zeit Direktor des „Gaulois“ und in den Tagen der Boulange 
Vertreter des ruſſiſchen Finanzminiſteriums war, 
als welcher er dem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Blatte „La Revanche“ 
ſeine Huld angedeihen ließ, ſchreibt nach langem Schweigen 
im „Figaro“ über die Folgen der Kronſtädter Feſte. 
E. v. Zion oder de Cyon gelangt dabei zu folgendem höchſt 
wunderbaren Schluſſe: 


„Die elſaß⸗lothringiſche Frage beherrſcht die fran zö⸗ 
ſiſche Politik, wie die der Dardanellen den erſten Platz in den 
Wünſchen Rußlands einnimmt. Man erhebe nur keine Einſprache 

egen dieſe ane e unter dem Vorwande, die Frage der 
eerengen ſei eine internationale, die elſaß⸗lothringiſche hingegen 
nur zwiſchen Frankreich und Deutſchland anhängig. Dem konnte 
vor dem Dreibund ſo ſein, aber heute iſt das nicht mehr wahr. 
Durch die bloße Thatſache, daß Deutſchland einen europäiſchen 
Bund gebildet hat, um ſich den Beſitz Elſaß⸗Lothringens zu 
ſichern, hat es ſelbſt der Frage einen internationalen Charakter 
gegeben. Hierin liegt vielleicht der größte politiſche Fehler, den 
Fürſt Bismarck begangen hat. Er iſt ſich nicht darüber klar 
geworden, daß er, indem er Deutſchland an der Vertheidigung 
der italieniſchen und öſterreichiſchen Intereſſen im Mittelmeere 
betheiligte, wogegen Wien und Rom ſich verpflichteten, die 
deutſche Herrſchaft in den einverleibten Ländern zu ver⸗ 
theidigen, ſelbſt einen unvermeidlichen Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen der Dardanellen⸗ und der elſaß = lothringiſchen Frage 
herſtellte, dieſe letztere Frage zu einer internationalen machte 
und die Grundlagen des Bündniſſes zwiſchen Frankreich, Rußland 
und all den kleineren Staaten, die ſie in den Kreis ihrer Politik 
88 werden, herſtellte. Es gilt für ausgemacht, daß die 
ufrechterhaltung des Friedens im gleichen Grade das Ziel der 
beiden Bündniſſe iſt, die ſich in Europa theilen. Der Unterſchied 
liegt nur in der Art und Weiſe, auf die ein jedes dieſes Ziel zu 
erreichen ſucht. Der ſchwankende, für ganz Europa verderbliche 
Friede, der durch den Dreibund aufgedrängt wird, kommt nur den 
ſozialiſtiſchen Umtrieben und dem Handel der Vereinigten Staaten 
Nordamerikas zu ſtatten, bis er den blutigſten Krieg, den die Welt 
je geſehen, herbeiführen wird. Der franzöſiſch⸗ruſſiſche Bund will 
einen dauerhaften und gerechten Frieden () aufrecht erhalten, in⸗ 
dem er die Urſachen des Brandes, die in der europäiſchen Lage 
ſich befinden, entfernt. Wird es ihm glücken? Warum nicht? 
Seine Aufgabe iſt edel und groß; indem er ſein Ziel mit Ruhe, 
Vorſicht und Ausdaver verfolgt, kann er zu einer friedlichen 
Löſung der zwei Fragen führen, welche die ganze Welt intereſſiren. 
Nachdem die elſaß⸗lothringiſche Frage Dank dem deutſchen Kanzler 
in eine internationale verwandelt worden iſt, wird es nach Kron⸗ 
ſtadt möglich, deren friedliche Löſung in Ausſicht zu nehmen. 
Es kann und wird ſich eines Tages eine ſolche Stellung der Mächte 
des Feſtlandes treffen, daß die friedliche Re viſion des 
rankfurter Friedens Europa aufgedrängt wird 
at doch der Berliner Kongreß den Frieden von San Stefano 
revidirt und das unmittelbar nach den ruſſiſchen Siegen. Warum 
ſollte ein neuer Kongreß nach zwanzig oder fünfundzwanzig Jahren 
nicht auch den Frankfurter Frieden revidiren können? arum 
ſollten wir es nicht erleben, daß die Frage der Meerengen und der 
elſaß⸗lothringiſche Handel in friedlichem Sinne beigelegt würden. 
Die Löſung der erſteren hängt nur von dem Sultan ab, der früher 
oder ſpäter ſeine wahren Freunde erkennen wird. Das franzöſiſche 
Volk vermag viel zur Löſung der anderen. So bald erſt die 
Deutſchen die Ueberzeugung gewonnen haben werden, daß Frank⸗ 
reich nur die Zurückerſtattung ſeiner ehemaligen Provinzen wünſcht, 
daß die deutſche Einheit ihm als unausrottbare Thatſache gilt. 
Daß es dem großen deutſchen Volke das Recht zuſteht, wenn dieſes 
erſt die Schleifkugel abgeſtreift hat, die es ſeit zwanzig Jahren am 
Fuße nachſchleppt, ſein nationales Genie ungehindert zu entwickeln 
und ſein biſtoriſches Geſchick zu erfüllen — dann wird die friedliche 
Löſung des Problems einen gewaltigen Schritt gethan haben. Der 


Reit wird mit Gottes Hilfe und bei dem Bedürfniß, welches alle 
europäiſchen Nationen empfinden, das Joch des Korporalismus ab⸗ 
zuſchütteln, der den Kontinent in eine unermeßliche Kaſerne ver⸗ 
wandelt hat, von ſelbſt kommen. 


Deutſchlanud. 

— Berlin, 25. Auguſt. Ueber den Charakter der 
ruſſiſch-franzöſiſchen Abmachungen will der Pariſer 
Korreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ Näheres in Erfahrung gebracht 
haben. Es ſind allerdings die Anſichten und Behauptungen 
franzöſiſcher Gewährsmänner, die der Korreſpondent wiedergiebt, 
und man hat in ſeinen Mittheilungen zunächſt nur den Reflex 
der Wünſche unſerer Nachbarn vor ſich. Aber in dieſen An⸗ 
gaben ſteckt erſichtlich doch ein ſtarker Kern von Thatſächlichem 
und die Verhältniſſe werden im Großen und Ganzen auch 
in hieſigen politiſchen Kreiſen nicht anders angeſehen, als wie 
ſie uns der genannte Korreſpondent ſchildert. Darnach hat ein Aus⸗ 
tauſch diplomatiſcher Aktenſtücke ſtattgefunden, durch welche Ueber⸗ 
einſtimmung auch in Einzelheiten der europäiſchen Lage erzielt 
wurde. Beide Mächte haben ſich nicht bloß ihren gegenwärtigen 
Beſitzſtand garantirt, ſondern ſie ſind auch über die Punkte 
übereingekommen, wo eine Abänderung des jetzigen Zuſtandes 
herbeizuführen wäre. Das klingt freilich bedrohlicher, als was 
bisher über die Natur der erzielten Vereinbarung verbreitet worden 
iſt. Man wird ſich auch nicht durch die Hinzufügung der 
franzöſiſchen Politiker beſchwichtigen laſſen können, daß die Lage 
an Friedlichkeit nichts verloren habe, weil das ſeiner Macht⸗ 
ſtellung wieder bewußt gewordene Frankreich erſt recht an einer 
friedlichen Politik feſthalten könne, vorausgeſetzt, daß es un⸗ 
provozirt bleibe. Solche Redensarten kennt man ja; ſie ge⸗ 
hören zum Hausbedarf der Diplomatie, und der Politiker 
wird gleichgiltig über ſie hinweggehen und ſich lediglich an die That⸗ 
ſachen halten. Dieſe aber ſind, wie man nicht eindringlich genug 
wiederholen kann, unerfreulich. Es liegt nahe, ſich an die unverkenn⸗ 
baren friedlichen Momente der Lage zu halten. In einer Zeit, wo 
der Zar für Monate außer Landes geht, kann kein ernſter 
Konflikt zu erwarten ſein. Indeſſen denkt ja auch kein Ein⸗ 
ſichtiger daran, daß von heute auf morgen eine akutere Be⸗ 
drohung der Ruhe des Welttheils kommen müßte. Was 
Sorgen rechtfertigt, das iſt nicht das Auftauchen irgend einer 
beſtimmten und zur Entſcheidung drängenden Frage, die es im 
Augenblick nicht giebt, obwohl ſie jeden Tag kommen kann, 
ſondern das iſt die allgemeine Verſchärfung der Situation 
durch die ruſſiſch⸗franzöſiſche Gemeinſchaft, die das aggreſſive 
Element in der europäiſchen Staatenfamilie ohne Zweifel 
außerordentlich verſtärkt hat und ſchon durch ihr bloßes Da- 
ſein eine weittragende Aenderung gegenüber dem bisherigen 
Zuſtand bedeutet. Schon dieſer bisherige Zuſtand iſt wahr⸗ 
haftig nicht normal geweſen, und der neue iſt es erſt recht 
nicht. — — Fürſt Bismarck läßt in ſeiner Preſſe die Ent⸗ 
hüllungen aus der Zeit ſeiner Amtsführung fortſetzen. Das 
Neueſte, was wir auf dieſe Weiſe erfahren, iſt daß Kaiſer 
Friedrich als Kronprinz im Jahre 1885, wo das Befinden 
des alten Kaiſers Beſorgniſſe erregte, den Fürſten Bismarck 
befragte, ob er im Falle eines Thronwechſels im Dienſte 
bleiben werde. „Fürſt Bismarck erklärte ſich dazu unter 
zwei Bedingungen bereit: Keine Parlamentsregierung und keine 
auswärtigen Einflüſſe in der Politik. Der Kronprinz er⸗ 
widerte mit einer entſprechenden Handbewegung: Kein Ge- 
danke daran!“ Fürſt Bismarck ſtellt es weiterhin ſo dar, als 
ob einzelne gegenſätzliche Anſchauungen der Vergangenheit 
zwiſchen ihm und dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm damals 
längſt überwunden geweſen ſeien. An dieſer Auffaſſung inter⸗ 
eſſirt vor Allem, daß ſie diejenige des Fürſten iſt. 
Subjektiv alſo behält ſie ihren Werth auch dann, 
wenn von anderer Seite her der Beweis erbracht werden 
ſollte, daß der politiſche Gegenſatz beider Männer im Jahre 
1885 durch nichts Beben war. Der Beweis ift doch 
eigentlich ſchon durch die uns allen bekannten Vorgänge vor 
und nach der Thronbeſteigung des Kaiſers Friedrich gegeben. 
Die Proklamation, mit der der Kaiſer die Regierung über⸗ 
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nahm, iſt eine politiſche Kundgebung, die beinahe in jedem 
Satze zum mindeſten die Spuren einer bedeutſamen Abweichung 
von der Politik enthält, wie ſie Fürſt Bismarck unter dem 


alten Kaiſer betreiben konnte. Es iſt aus der nächſten Um⸗ 
gebung des Fürſten beſtens bezeugt, daß dieſer unter Kaiſer 
Friedrich nicht 4 Wochen im Amt geblieben wäre, wenn die 
hoffnungsloſe Krankheit des Kaiſers nicht einen abnormen 
Zuſtand geſchaffen hätte. Im Jahre 1885, wo nach den 
Bismarckſchen Offiziöſen eine Verſtändigung zwiſchen dem 
Kronprinzen und dem Fürſten auf der oben mitgetheilten 
Grundlage erfolgt ſein ſollte, war ein Reichstag beiſammen, 
der dem Reichskanzler keine zuverläſſige Mehrheit bot, und in 
dem die neugegründete freiſinnige Fraktion 100 Mitglieder 
zählte. Es iſt bekannt, daß der Kronprinz vorher um die 
Fuſion gewußt und ſie mit ſeinen beſten Wunſchen begleitet 
hat. Wenn Fürſt Bismarck die Bedingung ſtellte, keine Parla⸗ 
mentsregierung, ſo kann man ſich leicht vorſtellen, was er 
damit meinte. Soll man nun wohl glauben, daß der Kron⸗ 
prinz auf dieſe Bedingung, die gegen die Freiſinnigen gemünzt 
war, eingegangen ſein kann? 


— Wie die „Saaleztg.“ wiſſen will, wird der bisherige 

deutſche Geſandte in Peking, Herr v. Brandt, im nächſten 
Frühjahr abberufen und durch einen anderen Diplomaten er⸗ 
ſetzt werden. Von der chineſiſchen Regierung werde der Ge⸗ 
ſandte jetzt geradezu feindſelig behandelt. 
— In der heutigen Morgennummer iſt irrthümlicher Weiſe 
bei der der „Voſſ. Ztg.“ entnommenen Nachricht, Emin Paſcha 
ſei in Wadelai angekommen 2c. geſetzt worden: Aus Baden wird 
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet. Selbſtverſtändlich muß es ſtatt deſſen 
heißen: Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet. 


Stolp, 24. Auguſt. [Bauernbund contra Bauern⸗ 
Verein.] Nachdem der freiherrliche „Deutſche Bauernbund“ in 
den Ortſchaften Kublitz und Glowitz ein paar Bundesbrüder ge- 
wonnen hatte, verſuchte derſelbe auch in Stolp ſein Glück. Herr 
Direktor Schönfeld hielt, wie in Stolpmünde, den Hauptvortrag. 
Redner predigt, wie der „Danz. Ztg.“ geſchrieben wird, auch hier 
ſehr eindringlich zum „Kampf mit dem falſchen Propheten bis aufs 
eſſer“. Wie geſchmackvoll die Ausführungen des Redners waren, 
das mögen folgende kleine Proben darthun. Der Bauernſtand 
könne dem Vaterland nur nützen, wenn er ſich an die Großgrund⸗ 
beſitzer anſchließe. Was wolle der Freiſinn in der Landwirthſchaft? 
(Lebhafte Rufe: Brotzoll! Brotzoll) Statt Zucht wolle der 
Freiſinn „Unzucht“. Was die Quecke im Acker, die Seide im Klee, 
das ſei der Freiſinn in der Landwirthſchaft. Der Zwiſchenhandel 
ſei der „Auswuchs“, dies Unkraut müſſe ausgerottet werden. Der 
Bauer und der 5 gehören zuſammen, wer dieſelben trennt, 
verfündige ſich, der ſei ein Todtengräber! Die „Börſe“ ſei der 
ftbaum, da ſie mit des Landmannes Getreide ſpekulire. Die 
Intereſſen des Kapitals ſeien die Feinde der Landwirthſchaft 
(Zwiſchenruf: Pumper 1 die Kapitalspartei ſei gefährlicher als die 
Sozialdemokratie. Der liberale Deutſche Bauern⸗Verein treibe jetzt 
in Hintervommern ſein Teufelsweſen u. ſ. w. ierauf ergriff 
err v. Below⸗Saleske das Wort und ſuchte die erregten Ge⸗ 
müther mit aun 9 milder klingenden Worten zu beruhigen. Bald 
wurde aber auch dieſer Redner hitziger. Er Beiprach namentlich 
die Ungunſt der Lage der Landwirthſchaft. Hohe Kornpreiſe wolle 
der Großgrundbeſitzer nicht, nur leider die Börſe. Man 
werde im Reichstage in nächſter Legislaturperiode die Wurzeln des 
„Unkrautes“ ausreißen. Gerade kurz vor der Reichstags⸗Nachwahl 
kämen die „falſchen Propheten“ hierher. Da käme z. B. der frei⸗ 
ſinnige Wiſſer nach Stolp, um den Bauern die Köpfe zu ver⸗ 
rehen. „Wo Aas iſt, da finden ſich die Vögel.“ (Zwiſchenrufe: 
Bauernverein Stolp iſt am 19. Mai, alſo lange vor der Nachwahl 
1 1 —.— Schließlich wurde Herr v. Below wieder milder — 
fe ſt gegen den Kaufmann und die Börſe. Der Effekt der Ver⸗ 
ſammlung war der Beitritt eines halben Dutzend neuer Mitglieder 
zu dem ſchönen „Bauernbund“. 
Stolp, 25. Auguſt. Die heutige Bauernverſammlung 
des Allg. deutſchen Bauern Vereins war ſehr ſtark 
beſucht. Die Vorſitzenden, . Thomſſen 
und Wiſſer waren anweſend. Abg. Wiſſer führte den Vorſitz. 
Herr Thomſſen verlangte, wie der „Danz. Ztg.“ gemeldet wird, in 
ſeiner Rede freie Entwickelung, Selbſtändigkeit und freie Bewegung 
des Bauernſtandes in kommunglen und nationalen Dingen, Gerech⸗ 
tigkeit und gleiches Recht für jeden Bürger, auch für den Bauer. 
Herr Latotzki widerlegte die Angriffe der Gegner auf ſeine Rede 
vom 18. Juli. Herr Wiſſer hielt einen Vortrag über die geſchicht⸗ 
liche allmählige Herabſetzung des Bauernſtandes, der häufig vom 
Beifall unterbrochen wurde. Vertreter des Bauernbundes wider⸗ 
ſprachen. — Als Kandidat für die Reich ang vrch rea ek 
wurde demnächſt Herr D a u - Hobenitein fait einſtimmig proklamirt. 
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man ſie anſah, dann tröſtete man ſich ſchnell über dieſen 
Mangel vn ; fie war wirklich allerliebft. 

In Willibald ging etwas Seltſames vor. Er verliebte 

ſich in dieſe Mamſel Tini. Und jedesmal, wenn ſie an der 
Ecke der Friedrich⸗ und der Leipzigerſtraße ihren kleinen, 
ſchm alen Fuß auf den Wagentritt ſetzte, legte er ſeinen Arm 
um ihre Taille, um ihr behülflich zu ſein. Sie dankte ihm 
dann ſtets mit einem Lächeln, aber wenn er ſeinen Arm zu 
lange dort ruhen ließ oder ſie ein wenig zu feſt drückte, ſah 
fie ihn ganz verwundert und faſt hochmüthig an. Er 
jedoch der es jetzt noch viel herrlicher, Omnibusſchaffner jein 
u dürfen. 
’ Um dieſe Zeit hatte er nur einen Wunſch. Er wollte 
ſie nur einmal küſſen, ein einziges Mal, hinter das kleine, 
roſige Ohr, dort, wo die goldblonden Löckchen ſaßen. Das 
plagte ihn, und immer, wenn er ſie ſchon von fern an der 
Biegung der Straße ſtehen ſah — er beugte ſich weit vor, 
um ſie zu ſehen, — packte ihn dieſer Wunſch. Aber dann 
hatte er doch nicht den Muth, ſeinen Vorſatz auszuführen, 
und wenn ſie eingeſtiegen war, ſtand er hinten auf ſeinen 
Platz und ſah in den Wagen hinein, wo ſie ſaß, ärgerlich 
über ſich ſelbſt, daß er es wieder nicht gethan hatte und 
feſt entſchloſſen, es das nächſte Mal zu thun. Das Leben 
auf der Straße, Kranzler und Bauer vergaß er nun völlig — 
dem ganzen Treiben drehte er jetzt den Rücken zu. 

Da kam ein Tag, der ſo recht gemacht ſchien, um die Ver⸗ 
liebten zu verlocken. Ein warmer Sonnenglanz lag über den 
Straßen, der Himmel leuchtete blau und Alles rings herum 
hatte tiefere, vollere Farben bekommen. Es war, als ginge 
das Glück durch die Stadt und gieße ſein Füllhorn aus. 
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geputzte, lachende Menſchen. Da hielt der Omnibus auch ſchon 
in der Friedrichſtraße. Und nun trat ſie dort heran, ſeine 
Mamſell Tini, ſie drängte ſich gar nicht, denn ſie wußte ſchon, 
daß ſie ihren Platz bekam. Sah ſie heute köſtlich aus! Sie 
hatte einen neuen Dis aufgeſetzt, mit lauter kleinen, bunten 
Blumen, und ſie ſelbſt erſchien wie von lauter Blumenduft 
umwoben. Ja, man mußte an tauſend leuchtende Blüthen 
denken, wenn man ſie ſah, mit ihrem Frühlingsgeſicht und ihrer 
zarten, weichlinigen Geſtalt! 

Nun ſetzte ſie wieder den ſchmalen Fuß auf den Wagen⸗ 
tritt, man ſah die Spitze des ſchwarzen Stiefelchens unter 
dem Kleide hervorwinken. 

„Guten Tag“, ſagte ſie. 

Aber der arme Willibald hörte das gar nicht. Er ſah 
nur das kleine Ohr an, das ihm noch nie 0 klein und roſig 
erſchienen war, und von den goldigen Löckchen ging ein Duft 
aus, der ihn kitzelte. Er beugte ſich ein wenig vor, als er 
ſeinen Arm wie ſonſt um ihre Taille legte — Niemand ſah 
es, denn Alle waren ſie nur mit ſich beſchäftigt — und 
ſchnell, als ſei es ſo plötzlich über ihn gekommen, küßte er 
das Ohr und die Locken, wie er es ſo oft gewollt hatte. 

Mamſell Tini fuhr zurück, ganz verſtört und erſchrocken, 
es war ihm nur noch, als hätte ſie ihn einen Unverſchämten 
genannt, dann war ſie abgeſprungen und verſchwunden. Daß 
ſie ihn ausgeſchimpft hatte, kümmerte ihn wenig, aber daß 
ſie nun mit dem anderen Schaffner fuhr, mit ſeinem 
Konkurrenten, der zehn Minuten ſpäter hier vorüberkam, das 
verdroß ihn. 

Am nächſten Tage holte man ihn auf das Bureau der 


Die Mittagsſtunde war da, und in den Straßen ſah man nur | Gejellich Sie hatte ihn richtig angezeigt, und nun ſollte 


er Rede ſtehen. Mamſell Tini war auch erſchienen, ſie hatte 
wieder den neuen Hut mit den Blumen auf, und als Willi⸗ 
bald ſie anſah, liebte er ſie mehr als je. Weshalb er das 
Fräulein geküßt habe, wurde er gefragt. Er habe ſie küſſen 
müſſen, ſagte er, es habe ihm keine Ruhe gelaſſen; er ſei eben 
ſehr verliebt in Fräulein Tini. Er ſah, daß ſie roth wurde 
bis unter ihren neuen Hut, und das freute ihn innerlich. Und 
auf alle Fragen und auf alle Vorwürfe und Bemerkungen der 
Herren vom Bureau wiederholte er immer nur, was er ſchon 
geſagt hatte j 

Mamſell Tini ſah ganz verängſtigt umher, es rührte fie 
offenbar doch ein wenig, daß ſie ſo ſehr geliebt wurde, und 
dann that es ihr auch wohl leid, daß ſie den armen Willi⸗ 
bald ſo in die Patſche gebracht hatte. Und nur, als einer der 

erren betonte, daß eine junge Dame unter ſolchen Umſtänden 
aum noch allein im Omnibus fahren könne, da nickte ſie ein 
wenig mit dem Köpfchen. 

„Das Fräulein braucht nicht allein zu fahren,“ ſagte 
Willibald. 1 

Sie ſah ihn an, und der Herr, der ſchon vorhin ges 
ſprochen, fragte: „Wer aber ſoll fie beſchützen — junge 
Damen haben nicht immer Jemand, der ſie behütet.“ 

„Doch,“ ſagte Willibald gelaſſen — „ich werde ſie be⸗ 
ſchützen. Wenn Fräulein Tini eben will.“ — 

Fräulein Tini hat gewollt. Und ſie ſteigt nach wie 
vor zur Mittagszeit in den Omnibus, und Niemand hat ſie 
mehr hinter das kleine Ohr geküßt. Das thut nur noch 
Einer, und der iſt zugleich ihr Omnibus⸗ Schaffner und 
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Militärifdes. 

— Zu der Mainzer Säbel e war vor Kurzem 
die Nachricht verbreitet worden, daß der Lieutenant Leydhecker, 
der bekanntlich zu einer zweimonatlichen Feſtungshaft verurtheilt 
wurde, begnadigt ſei. Der „Köln. Volksztg.“ zufolge iſt dieſe 
Mittheilung falſch und Lieutenant Leydhecker befindet ſich noch 
auf der Feſtung Eyrenbreitenſtein. 

— Zur Reform der Militärſtrafprozeßordnung bringt 
der „Frank. Kour.“ aus Berlin die Nachricht, daß alle bayeri⸗ 
ſchen Forderungen verworfen ſind. Von Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit des Verfahrens ſei keine Rede. Zur Begut⸗ 


zn ſeien nur preußiſche Kommandoſtellen und Auditeure auf⸗ 
gefordert worden. Der „Kour.“ proteſtirt gegen dieſe „Vergewal⸗ 
tigung Bayerns.“ 

— Caprivibrot nennen die Soldaten das neue Brot. In 
Berlin ift daſſelbe dem Gardekorps bereits zum Ausmarſch für das 
Manöver verabfolgt worden. Das Brot iſt nicht Weizenbrot, ſon⸗ 
dern halb Roggen, halb Weizen, iſt halb ſo groß wie die frü⸗ 
beren und wird alle zwei bis drei ſtatt bisher alle vier Tage ge⸗ 
liefert, da es ſonſt zu ſchnell trocknet. — Da das Brot zur Hälfte 
aus Roggen beſteht, ſo berechnet ſich die ganze Erſparniß an 
Roggen aus der Einführung dieſes Brotes bei der deutſchen Ar⸗ 
mee auf nur 50 000 Tonnen Roggen jährlich. Das iſt nur der 
15. Theil desjenigen Roggens, welcher bisher jährlich aus Ruß⸗ 
land nach Deutſchland eingeführt wurde. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiſſingen, 25. Auguſt. Heute Vormittag fand hier die 
Einweihung des von den Einwohnern der Stadt Kiſſingen 
geſtifteten, von Profeſſor Knoll in carrariſchem Marmor aus⸗ 
geführten Denkmals König Ludwigs 1. ſtatt. Der Vorſtand 
des Komites, Hofrath Dr. Dietz, übergab das Denkmal dem 
Vertreter der Staatsregierung Grafen Luxburg. 


Chriſtiania, 25. Auguſt. Dritter Kongreß der Inter⸗ 
nationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung. Die heutige erſte 
Sitzung eröffnete der Juſtizminiſter Quam mit ciner Begrüßung 
der Verſammlung im Namen der Regierung. Profeſſor Prinz⸗ 
Brüſſel gab dem Danke der Verſammlung für den ihr zu Theil 
gewordenen freundlichen Empfang Ausdruck. Nachdem der 
frühere Miniſter Birch⸗Reichenwald die Wahl zum Vorſitzenden 
angenommen hatte, trat die Verſammlung in die Berathung 
der erſten Frage „Ueber die Regelung der Geldſtrafe“ ein. 
Der Berichterſtatter Profeſſor v. Lilzt- Halle a. S. empfahl 
eine erweiterte Anwendung der Geldſtrafe unter der Voraus⸗ 
ſetzung einer zweckentſprechenden Umgeſtaltung des ſozial⸗ poli⸗ 
tiſchen Standpunktes. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine 
längere Rede des Profeſſors Higerup, welcher am Schluſſe die 
unverkennbaren praktiſchen Erfolge der kriminaliſtiſchen Vereini⸗ 
gung hervorhob. Darauf folgte unter Betheiligung Zuckers, 
Aſchrodts und v. Liſzts eine eingehende Debatte über die Frage, 
ob die Geldſtrafe bei einzelnen Delikten auszuſchließen und bei 
Uebertretungen als alleinige Strafe einzuführen ſei. An der 
Debatte über die Frage, wie die Geldſtrafe im Einzelfalle zu 
bemeſſen ſei und insbeſondere, ob dieſe Bemeſſung auf Grund⸗ 
lage der Einkommensteuer zu erfolgen habe, betheiligten ſich 
Seuffert, Franck und v. Liſzt. Alsdann wurde die Sitzung 
auf morgen vertagt. 

Petersburg, 25. Auguſt. Der Finanzminiſter hat 
heute eine Verordnung veröffentlicht, nach welcher ins Aus⸗ 
land auszuführender Weizen eine Roggenbeimiſchung von 
höchſtens 8 Prozent, anderes Getreide eine ſolche Beimiſchung 
von höchſtens 3 Proz. haben, die Beimiſchung von Kleie aber 
nicht über 1 Proz. des Gewichts betragen darf. Getreide mit 
größeren Beimiſchungen von Roggen und Kleie als oben an⸗ 
geführt wird, falls daſſelbe nicht bis Mitternacht des 
27. Auguſt c. die erforderlichen Ausfuhr⸗Dokumente erhalten 
hat, nicht mehr zur Ausfuhr zugelaſſen. 

Bologna, 25. Auguſt. Heute Vormittag fand in der 
Nähe von Bologna ein Zuſammenſtoß des Florenzer Per⸗ 
ſonenzuges mit einem von Bologna kommenden Güterzuge 
ſtatt. Mehrere Reiſende und ein Heizer wurden verletzt. 

London, 25. Auguſt. Das Bureau Reuter meldet aus 
Lima vom 24. d. M.: Einer Depeſche aus Valparaiſo zufolge 
ſei der Angriff der Kongreßtruppen gegen die Stellung Bal⸗ 
macedas bei Vinadelmar zurückgeſchlagen worden. Es wird 
hinzugefügt, Balmaceda habe den Truppen der Provinz Val⸗ 
paraiſo befohlen, ſich nach der Hauptſtadt zu ziehen, weitere in 
Coquimba ſtehende 4000 Mann ſeien angewieſen, gegen Iquique 
zu marſchiren. 

London, 25. Auguſt. Dem „Daily Chronicle“ zu⸗ 
folge habe die Königin den Wunſch, dem Präſidenten Carnot 
das Großkreuz des Bath⸗Ordens zu verleihen. Carnot würde 
wahrſcheinlich England im nächſten Frühjahre beſuchen. 

London, 25. Auguſt. 
„Daily News“ gemeldet, Deſerteure von Truppen Osman 
Digmas hätten die Nachricht von der neuerlichen Anſammlung 
der Derwiſche an den Grenzen der Provinz Dongola überbracht. 

Konſtantinopel, 25. Auguſt. Nach einer Meldung 
der „Agence de Konſtantinople“ benachrichtigte der Gouverneur 
von Kreta die Pforte, daß neuerdings unter der Bevölkerung 
der Inſel eine gewiſſe Erregung Plaß greife, die auf Umtriebe 
des kretenſiſchen Komites in Athen zurückzuführen ſei. 

Sofia, 25. Auguſt. Der „Agence Balcanique“ zufolge 
erhielt die bulgariſche Regierung Nachrichten über Truppen⸗ 
anſammlungen an der ſerbiſchen Grenze und wandte ſich an 
die ſerbiſche Regierung mit der Bitte um Aufklärung. Die 
ſerbiſche Regierung ertheilte beruhigende Verſicherungen. 

— — — 


Konſtautinopel, 26. Auguſt. Der Franzoſe Raymond 
wurde von den Räubern freigelaſſen; er traf wohlbehalten in 


Rodoſch ein. 


Aus Alexandria wird den 8 


Angekommene Fremde. 


Voſen, 26. Auguſt. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Direktor Spetzler 


a. Eckernförde, Lieut. v. d. Kneſebeck a. Hirſchberg, die Fabrikanten 
Neubert a. Hannover, Schöndorfer a. Eiſenach, ingenieur Dams 
rivatier Griebert 


a. Ben a, M., Direktor Grüther g. Buckau, 
a. Küſtrin, die Kaufleute Schocke a. Mannheim, Reiff a. Berlin, 
n 1 1 7 4 Be Hr Wien, Medow 
a. Magdeburg, Senger a. Berlin, Segelt a. Köln. 

Stern’s Hotel del Europe. Die Hauptleute Birnbaum, Mechow 
u. Dahlitz a. Rawitſch. Rittergutsbeſitzer v. Schumann a. Föburg, 
Regierungsrath Löper a. Danzig, Gutsbeſitzer v. Boltenſtern a. 
Waitendorf, Frau Reinſtein u. Töchter a. Warſchau, die Kaufleute 
Weiß a. Magdeburg, Schöner a. Erfurt. 2 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Humberg 
a. Berlin, Alexander, Jacobi, Lewandowski, Erbe, Schäfer u. 
Guttmann a. Berlin, Borus a. Hannover, Daniel, Juanne und 
Freund a. Breslau, Lamy a. Hanau, Fröhlich a. Dresden, Meßner 
a. Frankfurt a. M., Preuß a. Imenſtadt, Goldſchmidt a. Wien, 
Jung a. i Schmidt u. Ingler a. Hamburg, Reimann 
a. Schwerin a. W., Petzold a. Plauen i. V., Rittergutsbeſitzer 
v. Voß a. Macew. 4 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski) Die Rittergutsbeſitzer 
v. Mlicki und Bocianowski a. Polen, die Pröpſte Falkenberg a. 
Strzetufz, Szudarek a. Niepart, Arzt Dr. Biskupski a. Kröben, 
Sek⸗Lieutenant Scupin a. Oſtrowo, Profeſſor Oſtrowski u. Frau 
a. Krakau, die Kaufl. Koztowski a. Paris, Kamienski a. Frankfurt. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 

Die Kaufleute Schwanger a. München, Rümmeck a. Johannesberg, 
Fahrenheim a. Berlin, Gutsbeſitzerstochter Fräulein v. Werner a. 
Jarotſchin, Wirthſchaftsbeamter Petzel a. Buß, Lehrer Schmidt a. 


Sber⸗Leswitz, Ingenieur Döttger a. Dresden. 
Georg Müller’s Hotel „Altes Deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Bartſch a. Berlin, Roſenberg a. Miskoly, Conimsky a. Warſchau, 


Käſeberg a. Berlin, Käther a. Stettin, Schoppe a. Berlin, Verſ.⸗ 
nip. Igler a. Stettin, Gaſtwirth Manthei u. Frau a. Dembowo, 
rennereiverwalter Schuſter a. Betſche, Schneider Schulz a. 

Oſtrowo, Kaufmann Müller a. Berlin. 

eodor Jahns Hotel garnı.. Die Kaufleute Herrmann a. 

Stettin, Wintzer a. Berlin, Tarraſch u. Frau a. Berlin, Löffler a. 

Berlin, Wachsmann a. Ratibor, Becker, Zehnich u. Zweig a. 

Breslau, Beuthin a. Eßlingen, Rechnungsrath Knitler a. Bromberg, 

Pfarrer Kläber u. Familie a. Czarnikau. 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 25. Auguſt. Die an der Reform des Schlußſchein⸗ 
Austauſches betheiligten Firmen traten heute Nachmittag abermals 
zu einer Beſprechung zuſammen, um den Schlußbericht der mit 
Ausarbeitung der Details beauftragten Kommiſſion entgegen zu 
nehmen. Man verſtändigte ſich endgiltig über das bei der Aus⸗ 
wechſelung von Schlußſcheinen in Zukunft zu beobachtende Ver⸗ 
fahren, deſſen nähere Modalitäten die Bank des Berliner Kaſſen⸗ 
Vereins binnen Kurzem bekannt geben wird. Die neue Ein⸗ 
richtung wird ſpäteſtens am 15. September d. J. ins Leben treten. 

** Leipzig, 24. Auguſt. Von den zur Zeichnung aufgelegten 
12 Millionen neuen Aktien der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt 
N 10 Millionen von den alten Aktionären gezeichnet 
worden. 

Leipzig, 25. . Die während der bevorſtehenden 
Michaelismeſſe in den Räumen der Seipgiaer Börſenhalle abzu⸗ 
5 Garnbörſe wird Freitag den 25. September ihren Anfang 
nehmen. 

** Wien, 25. Auguſt. 
vom 23. Auguſt“) 


Ausweis der öſterr.⸗ungariſchen Bank 


Notenumlauf .. . 429 431 000 Bun. 11 619000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 165 265000 Abn. 169 000 „ 
do. in Gold. . 54 739 000 Zun. 43 000 „ 
n Gold zahlb. Wechſel .. 24 999 000 Bun. 6000 „ 
ortefeuillle . . . 165 213000 Zun. 9 763 000 „ 
ombard nes * 22 402 000 Zun. 1 125 000 „ 
ypotheken⸗Darlehne . . 114 917 000 Abn. 938 000 „ 
fandbriefe im Umlauf . . 108565000 Bun. 17000 „ 
teuerfreie Notenreſervge .. 25264 000 Abn. 10 215 000 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 15. Auguſt. 
* Petersburg, 25. Auguſt. (Ausweis der Reichsbank vom 


24. Auguſt n. St.“) 
Kaſſen⸗Beſtand. 146 807 000 Rbl. Abn. 25 en Rhbl. 
4 


Diskontirte Wechſell . . 19578000 „ Abn. 000 „ 
Vorſch auf Waaren . 26 000 000 unverändert. 
Vorſch. auf öffentl. Fonds 6607000 „ Zum. 20 000 „ 

do. auf Aktien und Obli⸗ 

gationen . 10 987 000 „ Zun. 13 000 „ 
Kontokorrent des Finanz 

miniſteriums 51 641000 „ Abn. 13 306 000 „ 
e Kontokorrenten .. 30 648 000 „ Abn. 6 916 000 „ 
Verzinsliche Depots. . . 22 760 000 Abn. 66 000 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 17. Auguſt. 
* Paris, 2. Auguſt. Wie erneut verlautet, wird der „Cré⸗ 
dit foncier“ im nächſten Monat eine neue Aktienemiſſion vorneh⸗ 
men. Für hochwahrſcheinlich gilt, daß der „Credit foncier“ auch 
me theilweiſe Obligstionenkonverſion zur Durchführung bringen 
werde. 


Marktberichte. 

Bromberg, 25. Aug. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 230— 240 Pe. Roggen 222-232 M., geringe Qualitat 210 
bis 212 M. Hafer nach Qual. 165—175 M. Gerſte 150—165 M. Koch⸗ 
erbſen 165—175 M., Futtererbſen 150— 165 M., Wicken 120—150 
M. Spiritus 50er Konſum 74,00 M., 70er Konſum 54,00 M. 

Breslau, 25. Aug. (Amtlicher Produtten⸗Börſen⸗Bericht.) 
1000 Kilo Ctr., abgelaufene 


Gd., \ 

Zink. 

3,92 ½ M., p. Nov. 3,95 M., p. Dez. 3,97“ 
t., p. Feb 8 3,95 

p. Mai 3,95 M., p. Juni 3,95 M. — Umſatz 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Auguſt 1891. 


Datum Barometer auf o Rein 
Gr.reduginmm) Wind. | Wetter. . Ce. 
Stund egg m Seehöhe. Gra 
25. Nachm. 2 756.1 tark edeckt ＋ 20,0 
25. Abends 9 756,2 WN Wöſchwach Yen +14,5 
26. Morgs. 7 755,7 SW friſch albheiter +15,0 


Am 25. Auguſt Wärme⸗Maxtmum — 20,4° Cel). 
Am 25. Wärme⸗Minimum + 11,0° = 


23,25. 
p. Okt. 63,70, p. Mai 1892 
d. Brem 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. Auguſt Morgens 1,16 Meter. 
. „25. 5 Mittags 1, 

= 26. e Morgens 1,20 
Celegraphiſche Borlenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 25. Aug. Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 83,60, 3 ½proz. L.⸗Pfandbr 95,55, 
Konſol. Türken 18,10, Türk. Looſe 63,25, proz. ung. Goldrente 
88,80, Bresl. Diskontobank 93,50, Breslauer Wechslerbank 96,50, 
Kreditaktlen 147,75, Schleſ. Bankverein 112,00, Donnersmarckhütte 
74.00, Floͤther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau v. Hüttenbetrieb 120,75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90 00, Schleſ. Cement —.—, Oppeln. 

ement 82,00, Scheſ. Dampf. C. 79,00, Kramſta 119,00, Schleſ. 
inkaktien 201,00, Laurahütte 114,10, Verein. Oelfabr. 96,50, 
eſterreich. Banknoten 171,90, Ruſſ. Banknoten 212,00. 

Ir a. M., 25. Aug. (Schlußkurſe! Schluß beſſer. 

Lond. Wechſel 20,32, Aproz. Reichsanleihe 105,65, öſterr. Silber⸗ 
rente 77,65, 4½ proz. Papierrente 77,65, do. Aproz. Goldrente 95,35, 
1860er Looſe 119,80, 4proz. ungar. Goldrente 89,90, Italiener 90,00, 
1880er Ruſſen 95,60 3. Orientanl. 66,00, unifiz. Egypter 96,60, 
konv. Türken 18,10, 4proz. türk. Anl. 81,60, Zproz. port. Anl. 40 30, 
5proz. jerb. Rente 86,40, dproz. amort Rumänier 97,40, 6pro3. 
konſol. Mexik. 82,80, Böhm. Weſtb. 284, Böhm. Nordbahn 152°, 
Franzoſen 238 ¾, Galizier 176¾, Gotthardbahn 125,80, Lombarden 
87¼, Lübeck⸗Büchen 148,50, Nordweſtb. 169 /, Kreditakt. 230 %, 
Darmſtädter 131,90, Mitteld. Kredit 98,50, Reichsb. 142,40, Disk.⸗ 
Kommandit 168,90, Dresdner Bank 131,30, Pariſer Wechſel 80,383, 
Wiener Wechſel 171,95, ſerbiſche Tabaksrente 86,10, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 109,00, Dortmund. Union 59,10, Harpener Bergwerk 178,80, 
Hibernia 152,00, Aproz. Spanier 71,40, Mainzer 108,70. 

Privatdiskont 3% Proz. 

Ediſon 155,00. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 236 ¼, Disk.⸗Kommandit 
169,00, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —,—, Lombarden 
—.—, Portugieſen —.—. 

Hamburg, 25. Aug. Schwach. 

Gold in Barren pr. Kilo 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilo 132,50 Br., 132,00 Gd. 

Wien, 25. Aug. (Schlußkurſe.) Anfang ſchwach, ſpäter bes 
feſtigten beſſere Berliner Kurſe. 

Oeſterr 4% Papierrente 90,45, do. 5proz. 101,90, do. Silberr. 
90,35, do. Goldrente 111,15, 4proz. ung. Goldrente 103,35, do. 
Papierrente 100,50, Länderbank 195.50, öſterr. Kreditaktien 275,12'/,, 
ungar. Kreditaktien 323.75 Wien. Bk.⸗V. 107,00, Elbethalbahn 201 50, 
Galizier 206,50, Lemberg⸗Czernowitz 235,75, Lombarden 98,00, 
Nordweſtbahn 198,00, Tabaksaktien 158,00, Napoleor s 9,41, Mark- 
noten 58,15, Ruſſ. Banknoten 1,20%,, Silbercoupons 100,00. 

Paris, 25. Aug. (Schluß.) Träge. 

3 proz. amort. Rente 96,42 ¼, 3Zproz. Rente 95,42½, 4½ proz. 
Anl. 105,20, Italiener 5% Rente 90,65, öſterr. Goldr. 96°,, 49%, 
ungar. Goldr. 89,34, 3. Orient⸗Anl. 67,31, roz. Ruſſen 1889 
96,35, Egypter 486,25, konp. Türken 18,62 ½, Türkenlooſe 66 60, 
Lombarden 221,25, do. Prioritäten 306,25, Banque Ottomane 556 25, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 550,00, Tabaksaktten 
343,00, Neue 3proz. Rente 93,90, Portugieſen 39,62. 

London, 25. Aug. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2¾ prozent. Conſols 95, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 

talten. 5proz. Rente 89¼, Lombarden 8¼, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 96 ¼, konv. Türken 18, öſterr. Silberrente 77, öſterr. 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 88 ¼, 4prozent. Spanier 
719% 3½ proz. Egypter 91 ¼, 4 proz. unific. Eavpter 86 ¼, 3proz 
gar. Egypter 101 ¼, 4 proz. Trib.⸗Anl. 951, 6proz. Merit. 835, 
Ottomanbank 12, Suezaktien 111, Canada Bacihic 86¼, De 
Beers neue 12 ¼, Platzdiskont 1 /. 

Rio Tinto 21¼, 4¼ proz. Rupees 75 ¼, Argentin. öproz. Gold ⸗ 
anleiye von 1886 63, Argentin. 4½ proz. äußere Goldanlethe 
35 ½, Neue 3 proz. Reichsanleihe 82¼, Silber 45 ½. 

Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 11,01 ¼, Paris 
25,47½, Petersburg 24 ½. 

In die Bank floſſen 75 000 Pfd. Sterl. 

Petersburg, 25. Aug. Wechſel auf London 97,75, Ruſſiſch 
II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 102 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 267, Petersburger Diskontobank 587, War ; 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 480, Ruff 
4 7 groß, Bodenkredit⸗Pfandbriefe 148½, Große Ruſſ. Eiſenbahn 
uſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 113¼ 
rivatdiskont 4. 8 
Newyork, 24. Aug. Die Börſe eröffnete i etwas niedri⸗ 
geren Kurſen, ſpäter trat Befeſtigung ein, Schluß luſtlos. — Der 
Umſatz der Aktien betrug 177 000 Stück. Der Silbervorrath wird 
15 4700 000 Unzen geſchätzt. Die Silberverkäufe betrugen 119 000 

nzen. 

Buenos⸗Ayres, 24. Aug. Goldaglo 291.00. 

Rio de Janeiro, = — 5 Wechſel auf London 14°/,. 


od e. 

Danzig, 25. Aug. Getreidemarkt. Weizen loko unveränd. 
Umſatz 200 To., Weizen bunt und hellfarbig —, do. hellbunt 245, 
do. hochbunt und alatı —, p. Sept.⸗Okt. Tranſ. 188,50, p. April⸗ 
Mai Tranſ. 188,00. Roggen loko niedriger, inländischer p. 120 Pfd. 
—, do. polniſcher oder ruſſ. Tranſ. 178—187, do. p Sept. 
Okt. p. 120 Pfd. Tranſ. 187, do. p. April⸗Mai 180. Gerſte große 
loko —. Gerſte kleine foto —. Hafer loko —. Erbſen loko 
—. Spiritus p. 10 000 Ltr.⸗Proz. loko kontingent. 72,00, nichtkon⸗ 
tingent. 52,50. — Wetter: Schön, warm 

Königsberg, 25. Aug. Getretdemarkt. Weizen unveränd. 
Roggen niedriger, loko per 2000 Pfd. Zollgew. 240,00. Gerſte 
unveränd., Hafer unveränd., loko p. 2000 Pfd. Zollgew. 160,00. Weiße 
Erbſen p. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. Spiritus p. 100 Litr. 
in Ber loko 71,00, p. Aug. 71,00, p. Sept. 71,00. — Wetter: 

n. 

Köln, 25. Aug. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25.50 
do. fremder loko 26,00, p. Nov. 23,20, p. März 22,20, Roggen 
gieſiger loko 24,00, fremder loko 28,00, p. Nov. 24,25, p. März 

Hafer hieſiger loko en fremder 17,25. Rüböl loko 66,50, 
en, 25. Aug. Börſen = Schlußbertcht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Off. Not. der Bremer Petroleumbörſe.) Stetig. Loko 


BVaumwolle. Ruhig. Upland middl. loko 42 Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, Aug. 
41%, Pf., Sept. 41, Pf., Okt. 42 / Pf., Nov. 42 / Pf., Dez. 


244% 
5 


t. | Pf., Jan. 43¼ Pf 


Pf. 

Schmalz. Still. Wilcox 361, Pf., Armour 35 ¼ Pf., Rohe und 
Brother 35 Pf., Fairbanks 32 Pf. f 

Wolle. Umſatz 188 B. Kap, 23 B. Natal, 14 B. Kämmlinge. 

Reis. Sehr feſt. 

Bremen, W. Aug. (Kurſe des Eſſetten- und Makler-Vereins. 
5proz;. Kordd. Welltammeren⸗ und Kammgarn⸗ Spinnerei: Aktien 
130 Gd. proz. Nordd. Vione⸗Attien 109 Gd. 

Hamburg, 25. Aug. Getreidemarft. Weizen loko ruhig. 
h alſt. foto neuer 245 — 260. — Roggen loko ruhig, meckler barg (oto 
270 — 280, ruſſ. loto neuer ruhig 220-235 nom. Hafen ruhig. Gerite 
ruhig — Ruböl (unverz.) rubig, loko 64,00 — Sptrims feſt, 
p. Aug.⸗Sept. 40 Br., p. Sept.⸗Okt. 40 Br., p. Okt.⸗Nov. 


TEE TE 


— 


cz N RE Tu 


FETTE WETTER NT 


. 0 — TEE ZEIT 


Br., p. Nov.⸗Dez. 39 Br. — Kaffee feſt. 


Umſatz 1000 Sack. 
— F denn matt. Standard white loko 6,35 Br., 


p. Sept.⸗Dez. 


6,45 Br. — Wetter: 28. Au Jud tt (Scklusdericht Rüben 
Hamb uderma u e 
Robzucker I. Produ 80 Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei a 


an Bord Hambur e p. Aug. 13,42 ½, 2 er 13,45, per Okt.⸗Dez. 
1277 ½, p. Jan.⸗März 12,90. Behauptet. 

e 25. Aug, Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good a e⸗ 
rage Santos p. Aug. 81°/,, p. Sept. 81¼, p. Dez. 70%, p. März 


Newyork, 25. Aug. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Su 
von 7 atlantiſchen Häfen der Verein 10 1 nach Gro 
britannien 173 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 
Sn des Kontinents 375 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 


5 54 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


4 rk, 24. Aug. Viſible 11 an Weizen 17 858 000 kü 
Buſhels, do. an Mais 4 198 000 Buſhels 


3 24. Aug. 1 7 Baumwolle in New⸗ 


68 ee. Vork 8, do. in re 2 Petroleum Standard 
9910400 Aug. e Weizen loko rise v. white 000 5 f 506,65 G be Sen in e ue 
Herbſt 10,46 Gd., 10,48 Br, “ abr (1892) 11,04 Gd. 11,06 | 6,45—6,60 Gd. Nabe en 15 New 


Br. Hafer p. Herbſt 581 Gd. Br., p. Frühjahr (1892) 6,08 

Gd., 6,10 Br. — Mais p. Aug. er 6,35 Br., p. Mai⸗ 

Juni 1892 5,92 Gd., 5,94 Br. Kohl raps p. Aug⸗Sept. 14, 95 Gd. 

u 8 8 Produktenmarkt. Talg loto 48 50 
er ug roduktenmar alg loko 

Aug Wehen loko 15,50. Roggen loko 12,00. Hafer E 

550. Hanf > 4700. Leinſaat foto 15,00. Wẽ̃ b 


etter: Trũ 
5. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Ya 
matt, p. * 28,20, p. Sept. 28,50, p. Sept.⸗Dez. 28,60, 
Nov.⸗Febr. 29,20 M. Roggen wach p. Aug. Be 2 N 92 
23,40. — Mehl matt, Aug. 63,10, p. Sept. t.= 
Dez. 64,30, v. Nov.⸗ Febr. 64, 90 M. Rübbl ee 75 Yun. u 25, 
b. Sept. 75,25, p. Sept.⸗Dez. 76,00, p. Jan.⸗April 77, 
Spiritus matt, p. Aug. 39,50, Sept. 39,50, p. etc. 9025 
p. Jan.⸗April 39 75. — Wette : Schön 
ray == 25. Aug. ga . A e 888 ruhig, loko 
Weißer, Zuber ruhig, Nr. 3 Aug. 36,62 ½, 


dt 36,62 ½, p. Okt.⸗Jan. 35,50, b. Jan.⸗Ap 
Havre. 25. Aug. (Telegr. der Hamb. —.— Be giegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 
Rio 23000 Sack, Santos 9000 Sack Recettes für 2 Tage. 
Ro: 25. Aug. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Siegler 
o.) Kaffee, > Haig Santos, p. Sept. 99,50, p. Dez. 


p. März 83,25 
5918 ıfterdam, 25. Au gut Getreidemarkt. Weizen p. Nov. 285. 
Roggen p. Okt. 255, 35 ärz 252. 
Amfterdam, 25. Aug. 1 good ordinary 59½. 


Amſterdam, 25. Aug. Bancazinn 55 
Antwerpen, 25. ur, Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naf⸗ 
inirtes Type weiß loko 15 ½ bez. u. Br., p. Aug. 15 ¼ Br., p. Sept.⸗ 
Dez. 15¼ Br. Ruhig. 
erpen, 25. Aug. Getreidemarkt. Weizen beh. Roggen 
feſt. Hafer behauptet. er unverändert. 
erpen, 25. Aug. Wolle. (Telegr. 8 Herren Wilkens 
u. Comp.) La Plata⸗Zug g. Type B., Sept. 4 Okt. —, Nov. 
485, . bis März 4,90 bezahlt und Verkauer "weitere Monate 
4,90 Käufer. 
London, 25. — 55 An der Küſte 7 Weizenladungen ange⸗ 
boten. Wetter: Bewölk 
London, 25. Aug Chili⸗Kupfer 52½, per 3 Monat 53. 


London, 25. Aug. 96pCt. Javazucker loko 15 ruhig. — 
Rüben⸗Rohzucker 325 55 ruhig. Centrifugal Cuba —. 

Glasgow, 25. A Roheisen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 47 sh. 1% 5 8 

Liverpool, 25. Aug. Ebene 8 t.) Muth⸗ 
maßlicher Umſatz 5000 Ruhig. u mport 

Liverpool, 25. Aug. Nachm. 12 nabe Baumwolle 
Umſatz 5000 B., davon für Spekulation u. on 

Middl. ameritan. Lieferungen Aug ⸗ Sept. 45% Sept ‚Dit 
4%, Nov.⸗D 5 4%, Jan.⸗Febr. A’, März⸗ Abril 4% d 
Alles Käuferpreſſe. 1 

Liverpool, 25. Aug. Getreidemarkt. Weizen unverändert, 


Mehl ruhig. Mais 1—2 d. niedriger. — Wetter: Regneriſch. 
25. Aug. W Engl. Weizen 1 höher., frem⸗ 
der feſter. — Wetter: Regenſchaue 
Bradford, 25. Aug. olle 3 Preisbeſſerung, 
hauptet, Garne und Stoffe ruhig. 


kaum be⸗ 


ork 5 
Certificates p. Sept. 64). Ziemlich fel. Schmelz loko 6,82, do. 


Rohe u. Brothers 7,20. Zucker Fair refining Muscovados) 3. Mais 245 


(New) p. Sept. 70%,. Rother W loko 11 — Kaffee 
2 Nio⸗ ) 19. Mehl 4 D. 60 C 


Sept. 12,20. Rother Weizen p. Aug. 111½, p. Sept. 111 . 


Dez. 114%, N Mai 118°/,. Kaffee Nr. 7, low ordinär p. Sept. 
15,97, p. 14,22. 
*) eröffnete 64%. 


york, 25. Aug. 


New (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line 
cerllftentes per Sept. —. 


Weizen per Dezbr. 113%. 


Berlin, 26. ds Wetter: Schö 
Newyort, 25. Aug Rother N Aug. 111 ½ C., 
p. Sept. 112½ C. 


3 und Aktien⸗Börſe. 


25. Aug. Die heutige Börſe eröffnete in weni 
feier 11 0 mit theilweise etwas . Kurſen au 
ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ 
Baden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls 8 günſtig, 1 
oten aber — — geſchäftliche 3 nicht dar. 

ee entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung 
der Spekulation ſehr ruhig und faſt nur das Prolongationsgeſchäft 
verlieh dem Verkehr größere Regſamkeit. 

Im weiteren Verlaufe der Börſe trat nach kleinen Schwan⸗ 
kungen eine mäßige Befeſtigung hervor, welche ſich gegen den — 
na hin noch verſtärkte und 5 gewann das Geſchäft 
im Allgemeinen etwas an Ausdehnu 

Der Kapitalsmarkt erwies ſich fel für heimiſche ſolide Anlagen | b 
bei ruhigem Handel und fremde feſten Zins tragende Papiere, au 
Staatsfonds und Renten konnten ihren Werthſtand 5 
gut behaupten; Ruſſiſche Noten befeſtigt und ziemlich lebhaft. 

Der Privatdiskont wurde mit 3¼ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oe herr. Kreditaktien ruhig 
und nach ſchwächerem Beginn in feſter Haltung um; Franzoſen 
waren ſchwach, Lombarden feſt, . Bodenbach befeſtigt, andere 
Oeſterreichiſche und Schweizeriſche Bahnen wenig verändert und 


ru 

Fuländ. Eiſenbahnaktien ſehr ruhig und ziemlich behauptet: 
Marienburg⸗Mlawka Anfangs mehr angeboten, ſpäter feſter. 

Bankaktien vereinzelt lebhafter; von den ſpekulativen Deviſen Pr 
waren Diskonto-Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗An⸗ 
2 — und Aktien der Deutſchen Bank lebhafter und ſchließlich 
eſter 

Induſtriepapiere ruhig und wenig verändert; Montanwerthe 
feſter und in Folge von Deckungen theilweiſe lebhafter. 


Vrodukten - Vörſe. 
Berlin, 25. Aug. Die Getreidebörſe war ſtill und eröffnete 


in ſchwacher Haltung. Reichlichere inländiſche Zufuhr und die 


großen Ankünfte in den öſtlichen 1 drückten auf den 
Markt. Weizen büßte etwa 2%. . ein. Roggen ſetzte per 
Auguſt 6 M., per Sept.-Dit. 3'/, W. 5 billiger ein, es konnte ſpäter 
aber ein Theil des A löſchlags wieder eingeholt werden. In afer 
war reichliches Yngebot, un 485 Auguſtpreis um 1½ Mark, 
hintere Sichten um edrückt wurden. Roggenmehl bei 
reichlicherem Angebot 1 5 e Nachfrage weſentlich billiger 


etreidefracht 3. — Kupfer | 249— 


abgegeben. Rüböl billiger. In Spiritus war die 2 altung in 
Folge des an anderer Stelle erwähnten Gerüchts über ufhebung 
der Exportbonifikation in Rußland ſehr feſt, namentlich für Ter⸗ 
mine der neuen Kampagne, welche ca. 1 anzogen. 
Wetzen (mit Ausſchlutz von auhweizen) per 1000 Kilo. Loto 
geſchäftslos. Termine e Monat Veit, er 8 flau. Ge⸗ 
244 Mk. ko 238—248 M. 


kündigt 100 To. gungspreis 
nach Qualität. ee 243 M., 95 dieſen 3 244 


bis 243 bis 245 a ug.⸗Sept. — bez., p. Sept.⸗Okt. 237 
0 0 bez p. O Kdo 233— 231,5 bez., p. Nov.⸗Dez. 233 25 
er per 1000 Kilo. Lok t w 4 
gering Donnen Sad flau. Term 8 ſch ante: 
M. nach Qualität. Lie asaualittt 244 M. 


inländ. neuer 240 —243 ab Bahn 5.80 p. dieien Monat 299 bie biß 
250 bez. p. Aug.-Sept Sept⸗Okt. 239,5 226 —297 
rd p. ar Nov. 2342312335 u p. Nov. = Dez. 229,25 915 


—227,25 bez 

Gerſte p 4 1000 Kilo. Still. Große und kleine 170—198 M. 
nach Qualität. Futtergerſte 175—180 M. 

Hafer pex 1000 Kilo. Loko neuer flau. en: ut er. 
Gekündigt — To. Kündigungspreis — Mk. Loto 168 202 W. 
nach Qualität. Fleſerungsgualität 178 M., Pomm., . ſchleſ. 
u. ruf). mittel bis guter 172 bis 185, feiner alter 194 bis 198 ab 


Bahn und frei Wagen bezahlt. p. dieſen Monat 1 9 
p. Aug.⸗Sept. 157—,5—156,5 be 5 3 155,5 —154 5 
5 Okt.⸗Nov. 155—154 bez., p. ov. D 113 ril⸗ 
Mais per 1000 Kilo. Loo a A 11 rg — 
Tonnen. Kindler M. Loto 170-180 M. nach 


a — 
a p. ee onat — bez., p. Sept. „Okt. ig bez. 


Termine a 1 2 85 750 Sack. Kündigungsprets 34,25 
M., v. dieſen Monat 34,25 bez., p. Sept.⸗Okt. 32,75—33 bez., p. 
Okt.⸗Nov. 32 —,25 bez., p. be De. 31,75 bez 
Rüböl per 100 Kilo mt t Fa e niedriger. Gekündigt 
Zentner. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß — bez., of 
1 85 A — 5 54 dieſen Monat — M., p. Sept.⸗Okt. 60,5 bis 


5 bez., Nov. 60,6—,4 bez., p. Nov.⸗Dez. 60.75 
RR 61,7—3—,5 bez 

1 5840 Karioreinirte. p. 100 Kilo brutto incl. Sack. 
Loko 26,00 euchte Aug 

e v. 100 2210 rutto 1 Sad Lot 26,00 M. 

Petroleum. (Raffinirtes Standard white Aude Kilo mitt 
geb in Poſten von 100 5 5 Termine —. etündt Kilo. 
0 a M. R Monat — M., Durchschnitts 
reis — an. — ez 

Spiritus mit 50 M. a er 5 * 2 400 
Proz. = 10 000 r nach Tralles. 

—.— Mark. Loko ohne Jas — ate 


100 Ltr. à 
= 10000 ae u nach Tralles. — Ltr. 9405 


afo One 555 53,9 6 
1205 


Proz. = 10000 12 2 
gungspreis — 8 = Faß —, p. dieſen Monat — 
Speis mit 70 Verbrauchsabgabe. Feſt u. bert 
Gekündigt 460 000 Liter. nd ge 53,7 2 — Lotko 
Sr v. dieſen Monat und p. Aud: Sey 53.8.— —.5—8 5 
N05 ez., p. Sept.⸗Okt. iz 81 880,51 b. p. Okt.⸗ 
ov. 5 b 2—,.7 b. p. Nov.⸗Dez. 49.9—50,3—49,6 50.2 


bez., p. Dez.⸗Jan. — bez., p. Jan.⸗Febr. — bez., p. April⸗Maf 
50 50851504 51 bez. 
35,00 —33,00, Nr. 0 32,75 —31,25 bez. 


Fei een 8 125 tiz b 21 

arte er NO € 
19 x > ee do. feine Marten 
. böher als Nr. 0 und 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 34,05 
Nr. 0 u. 1 35 25—34,05 Sed Nr. 0 17, M 
per 100 Kilo Br. inkl. 


Feste Umrechnung: I Livre Steri. — 20 M. I Doll — 4½ M. I Rub. = 3 b. 20 ff., 7 fl. südd, W. = 12 M. I fl, österr. W. 2 2 M. I fl. heil. W. I M. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder | Peseta — 80 Pf. 

-Di Brnsch. 20. T.. — |103,60 bz p.-Pf. ns 1 — br Worsch-Teres 5 Reichenb,-Prior. Pr.Hyp«-B.1. ll uges.Humb.| 6 128,00 B. 
Bank-Diskonto. Wechsel.. 28. (nen 5A 2% 133 25 bz Ser. gte fat. 5 | 8835 © 0. Wien.) 181120825 be | (SW)... 5 de. 4g. V1.(r2.110)6 ae] $ 1240 8 
amsterdam. 3 > ” 168,20 be fDess. Präm.-A. do gente 5 2236 bzG. eichselbahn do. Gold- Prior. 5 do. div. Ser. (rz. 106) 4 1103,30 628 Passage 68,00 br d. 

124 20,315 d2G 20 50 T.. 197.80 be do.neue| 5 | 86,69 c Jamst-Aotterd, 72 900 , 8. 4% | 61,00 a. 5. 0. r. 100) % 96,70 bd b. g. Tide, — 
3 2. 80,35 0 3½ 123,00 G Stoch. Pf. 87. 4 98,19 bz Gotthardbahn 64 125,60 bz do. Obligation.\5 102,25 @ [Prs. Hyp.-Vers.-Cert. 5 Gerl. Elektr-W. — 161,860 bzG. 
3 5 171,65 ve fi — 7Guld-L.| — | 27,60 bz do.St.-Ani.87| 3½ tal. Mittelm. ..) 5%/ 91,50 bz «| d, Gold-Prior.|4 94.40 8. do. do. do. 4 04,10 b geri. Lagerhof 0 0⁰ 
. — 4 206,73 oz JOldenb.Loose| 3_|126,40 bz Span. Schuld.) 4 | 71,60 G tal.Merid.-Bah| 7½ | Baltische gar. 97,50 bz do. do. do. 3½ 93,50 & fd, do. St.-Pr. 0 
Warsenaus.| 2 8 1206.78 b= Ausländische Fonds. Torte en üttich-Lmb. . 2.40| 24,06 be G |Brest-Grajewo 5 | 9700 a cdi. le AhrensBr.‚Mbt, O | 41,00 0. 
in Berlin 4. Tomb. 44 u. 5. Privatd. 21 G. Ar 1. 46760 Pfd. Sterl. ov. | 8 r.Russ. Els. gar. 3 do. do. (rz. 190) : Berl. Book-Br.| 3 49.50 bzG. 
Geld, Banknoten u. Coupons. | ge 7 31.50 bf . * Ivang-Dombr. 2 „188.22 G nie chultheiss-Br| 16 288.09 
2 7 K 2 * do. do. C. 1 | a bz. bz Kozlow-Wor. g. 4 89,25 bz do. do, (rz. 12.110004 4½ 102.0 B. resi. Oelw..... 4% 96,18 . 
Souvereigns.. „| 20,36 G one gutt 94,50 bz d do. Consol. 90 4 0 B. de do. 1889 4 99,25 bz 99, 25 8. Deutsch.Asph.) 2 +7,00 
Francs · Std 18.12 bd. auen. Air.G.-A. 36, «0 0.2 ll. 8 5 o. CHark. As. (0) 4 97.30 bz DynamitTrust. 41 |131,00 eG 
3 Dollars . * hines, Anl. 3% 100,60 b C rk. 40 Fre. — 0 d 45 (Oblig 5188 92,50 br Erdmannsd.Sůũ9ã A6 ½ 82.50 & 
Sagl, Not. I Pfd.Sterl. | 20,20 G. . 3 do. EgTrib- ini *. 0 bz Kursk-Kiewconv|4 | 80,90 er Fraust. Zucker 1 25 G 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,55 bz Fe; pt. in e 1 | 96.75 ng. Gld-Rent, 5 53,00 f. Eisenb.-Stamm- Priorität. [Hosowo-Sebast. 5 187.00 8. 8 Glauz. do 8ö;/ 1,78 G. 
Oestr. Noten 100 fl... | 171,95 ur a 1896 3¼ 8375 8 do. Gld inv.-A. 41 3 G. * Imosco-Jaroslaw |5 6 27 Gummiharbg 232,00 
Russ. Noten 100 f. | 207,49 nr 88 A ia 225 = . 5 Lu 2 * 2 — 3 Aitdm-Colberg| 4% do. Kursk gar. 1 | 86,69 or do. Handelsges. 9½ 125,60 bz e 2 
eutsche Fonds u. Staatspap. Einnländ, . ee el a Er De un. — erg — eee ee 4 sg Winde A 
— — 9 St.- « . * 1 
base gl 3, 10599 , feed de % c e al 0p ee , 8850 be eee e e e wa 
do do 3 ‚60 tzG. 2 2 — — Paul- Neu- up. — jr * — 1 
88 * 6850 GC fuse Rente.) 8 | | Eisenbahn-Stamm-Aktien. Hrn . 4% „ 5 2 680 e e,! 788 8 
Pr: = cons au bz ® 1 . — 3 — r 5 D . 4 
4 do 4 105,20 b ee 1 49,80 bz d. Aachen-Mastr. 3 61,75 G. Dortm.-Gror...| 4/3, 114,06 sr G|Rybinsk"Bolog. .\5 89,60 . armstädter Bk. 131,70 bz Dres. ar 4 erg 
— do. 3½ 87,80 bzG Mexikan. Anl. | 6 | 84,50 G. altenbg.-Zeitz 9¼ arienbMiawk| 5 106,00 bz JSchuja-Ivan.gar.|5 400,10 de do. do. Zettel 2 2,50 be- un Ron. 157.25 @ 
Sts.-Anl. 16 50, ee 2 Crefelder — |:02,10 bz fMeckib. Südb.| 4 | 21,20 8. Padwesto, ger. 4 | 93,90 br . jDeutsche Bank... 19 118.50 d [derm Mi 3 7b d 

3.68 , |101,10 8. orw.Hyp-Obi| 3 / 92,00 b. refld-Uerdng| ©. | 34,39 . Saen 5, 1107,90 © ranskaukas. g 3 | 80,60 na  fdoGenossensch.| ce & Se zahle ö 
Sts-Schid-Sch. | 31, | 99,90 & 40. Conv. A. 8. 3 |" Dortm.-Ensch | 4 _|103,10 : fSaalbahn „mn 43/,|101,06 bz |Warsch.-Ter, f. 5 | 99,80 be e bin 
Beristadt-Obl. 3½ 95,75 be est. G.-Rent| 1 | 95.46 be Eutin-Lübeck..| 1¾ 50,70 be eimar-Gera..| 3¾ 90,50 bz arsch-Wien n.|4 Diso Frege 10 181,40 b Gr 1 55 horse 5 41,80 tz 
do. do. neue 3½ 85,75 bz do. Pap.-Ant.| 4¼ 78,00 &z8. fene. Gdterb. 5 ½ 82,65 bz Wiadikawk.O.g.|4 | 92,30 d. . ö eien 8: | 96,00’ 
Posener Prov. . Ludwsh.-Bexb.| 10 222,25 be Eisenb.-Prioritäts-Obligat. Zarskoe-Selo....\5 | 91.50 . 400 yaitbank . 0 | 26,10 G chwarzkopff. 16 231.00 deG. 
ant. Scheine. 3½ do. Sild.-Bent. 4 ½ 77 80 ba d Lübeok-Büch. | 7 ¼ 148,80 bz . — Anatol. Goſd-Obſſ. 5 85,00 o 18 Bank...| 6 91,59 & tettin. Wust 8 104,0 d. 

Berliner... 5 113,5 bz do. 250 Fl. 54. 4 11 150 ba Mainz-Ludwst 4 198,06 8. Berg-Märkisch| 3 ½ 95,70 d. Gotthardbahncv. 4 1101,25 d. 8 sb. Ver. Bl 8. Sudenbu 20 N 
do. 4½ 109,40 be do.Kr.100(58)| — 334,90 be Marnb.-Miawk, 53,70 bz Berl. Potsd,-M.| 4 tal. Eisenb.-Obl.| 3 | 54,10 tz ipziger Credit| 12 |162,25 0.-Sonl.Chaml1o 

do. 4 [1062,80 G do, 1860er L. 5 119.16 bz Mecki Fr. Franz BrsiSchwFrb H 2 1 8 — 5 | 8775 w d. N 545 priv., B 61 de d. o. Portl-Cem 8 | 90,25 @ 

do. 3½ 95,60 br do. 186 der L. 618,20 G Ndrschl.-Märk.| 4 00,86 & faresi.-Warsch) 5 PN garen 5 | 86,60 bz Erben... 0 7 126,75 6 lJOsPeincem-F.| 63, 81,50 & 

Ctrl. Ldsch 4 |162,80 6. poln. pf. Br. l- 5 64,70 8. Ostpr. Südb. - ½ 73,60 b IMz Ludwh 4 600. ital. Per 3 Mackienh. Dod. U * do. (Giese 8 ½% 8% 6. 
do. do. | 3½ 94,10 bz 40. Liq.-Pf.- Br. 4 | 62,75 be Sssibahn 30,00 bz do, 0| 3 ¼ 85,10 G. Äcentrai-Paoino._6 | ars, Ge. Berl Pferde 2 ½ Ze b 
Kur. uNeu- Portugies. Ant. targrd-Posen gr 112,10 @ Meckl Fr.Franz Hlinois-Eisenb. 4 u ein nsr Ayo. | amb Pferdeb | 

mrk.neue| ½ 95,20 6. 1888—89| 4% 58,25 brG Weimar.Gera 18,25 be Nied-Märk 11.5 Manitoba 1434| 94,80 0. Bank ad pC. 5 110,80 otsd. ov. Pfdrb 5 ½ 83,50 de f. 
. zun sgt. 4 8728 bzB. Werrabahn...] 3 D Sie Northern Paoifiol6 13,25 d. hitteid.Crot-Ak| 6 3880 ne Posen Spee 4 Zr 
2 „ A ei — „ane! ? 8 | | 
£ JPommer... Ya na bz en 172538 ER . — 1 | n 1878 2 n te z 12175 . Notlanathu, +, 0 | 25 8,20 br 8 ee 4845 1 
8 do. 0,69 bz Rum. Staats-H. 4 33,80 bz Böhm. Nordb. 5 ½ doNiedrsZwg| 3 ½ 109.60 bzG. tettBredGem| 3,25 K 
S [Posensch. 41 101,00 bed do, do. Rente 4 | 63,25 bz do. Westb.| 7%, do(StargPos)| 4 00,00 G x 117 do, Chamott. 30 218,75 G. 
e % 2 oe do. do. fund. 5 109,40 bz Brünn. Lokalb.| 5¼ 72,75 bz e N 4 2 : neden 

9 1 27 ' do.do.amort.| 5 | 97,50 bz Buschthorader| 10 ½¼ 147,70 be Rechte Oderuf Danz. 7 37% 1 25 178,78 bz 
88. Engl. A. — Canada Pacifb.. 5 | 8,00 nz @ fAibreohtsb ger 5 Dtsche,Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ 11.50 b rrelius 125,50 oe B. 

1dschl. Li. 3% 95.50 br 1822, 2 5 Oux-Bodenb. . 12 ½ 217,50 bz AuschGold-Ob 4½ do. do. 1. 3 / 106,40 bz Bismarckhötie 18 126,00 6. 

do do. 1859| &| 3 Galiz. Karl-L... 68,75 br Zux-Bodenb. l. 5 | 89,75 d. do. do. Ill. bg. 3 ½ 98,75 be BochGussst-F. 10 112,50 bz 

do. do. neu 27 95,50 be ons. 1821] & Graz - Köflach. 7 112,25 bz Dux-PragG-Pr.| 5 do. do. IV. abg. 3 ½ Donnersmrok | 8 | 84,63 6. 
40. 0. l. fl. 4 do. 1872| ® aschau-Od.... | 4 5 o.. 4 |98,70 e | do. do. V bg. 3½ 91,70 6. Dortm.St-Pr.A| — } 85,25 br 

wstpRittr| 3½ | 95,25 be do. 18730 ® ronpr.Aud....| 4d 86,60 bz IFranz.-Josefb.| 4 | 81,30 G. do-Hp.B.PLIVUNMIS 11125 b eisenkirchen| 12 |152,75 bz 
Igo. neu l. i. 1 er . 12 do, 1875 „| ½ emberg- Cz.. 7 0160 bzG. al KLudwg. g. 5% N 101,30 bed J. Im mon Bank iberni® . 153,00 b b. 

. do, 1889] 8 4 Ossterr.Franz. H 12.80 br do. do. 1890| 4 | 82,09 bz Gl do. 22 sy 93,25 c 0 pt. örd St.-Pr.-A. d | 57,00 tz 
= JPosensch, ER ———— do. 1880) K 4 | 97,10 6. do. Lokalb, 4 69,80 bzG. IKasch-Oderb, mb.Hyp-Pf.( 2.100) 4, 101,00 tz |, hau nowraol. Salz ‚50 ba G. 

8 Preuss .. 40 bz Russ. Goldrent| 6 104,00 be do. Nordw.| 4% Gold-Pr. 4 | 95,25 bz do do. 102.186 27 93,00 me König u.Laura) If |1t4,25 br 

Schles.....) 4 1101,40 bz do. I1884stpfl.| 5 04,40 bz do.Lit.B.Elb. sh 87,10 be ronpRudoite| 4 | 80,30 G | einingorHyP. Pfdbr./4 100,30 bz& auchham. cw. 13 [123,25 @ 
od. Eisend.-A. “ 4 I. Orient 1877| 5 Aaab-Oedenb, 4,40 bz do.Salzkammg| 4 | 99,20 br Pr.-Pfdbr.- 4 127,0 & Js ouis.TiefStPpr I3 136,50 beg. 

Bayer. Anleihe) 4 104,80 d. H. Orient1878| 5 65,60 be Reichenb.-P. 3, 80 26,50 bz mb Czernstfr| 4 —. Hypoth.-Akt.- berschl. Bd. 57,75 8. 
Brem. A. 1890| 3½ Ml. Orient i679 5 | 65,90 bz Südöstr. (Lb.. 0,8 42,30 be do. do. stpfl.| 4 B.* Pfandbr. Ill. u. Vi. 4 101, 40 20. o. Sisen-ind. 11 119,0 8. 
Hmb.Sts. ent. 3½ | 95,60 8. Nikolai-ObI. 4 98,10 @ amin-Land....| 0 Oest.Stb.alt,g| 3 | 84,20 be G PrB. -Grunkb(rzi1@)]5 113,25 G. edenh.st.-Pr.| 7 | 41,50 bzB. 

vo. do. 1886| 3 | 52,50 be G. Pol. Schatz-O. 4 | 94,80 G ngar.-Galiz...| 5 | 85,50 bz do. Staats- . 1 5 105,90 G. Hdo.Sr.lil.V,Vi.(rz100) 108,60 G. iebeok. Mont. 15 169,40 bz 
do. amortAnl.| 3½ Prä,-Anl, 1864| 5 Ball. Eisenb. i. O. do. Gold- Prio.] 4 88,00 bz do. do. (rz. 115 4½ 14,25 8. hles.Kohlw.| 0 | 45,00 d. 
Sächs. Sts. Anl.) 4 do, 1866| 5 Donetzbahn ....|i. O. 10, 25 tr do. Lokalbahn] 4½ 84,00 G u doX. (rz.110 4, 1828 . do. Zinthdtt. 16 202,00 br . 
do. Staats-Ant| 3 84,00 G. Bodkr.-Pfdbr.| 5 03,50 G vang. Domb. . D. 103,56 d . do. Nordwes tb] 5 90,10 G do. do. (rz.i 100) 13 08,10 & do. do. St.-Pr. 18 202,80 ba. 
Prss.Präm-Anl.| 3½ 170, 25 bz o. neue a 96,00 b G Kursk-KiewW 215 do,NdwB.G.-Prı 5 105,00 be Bag rz.100)|4 180.86 br Borl.- tolb. Zk.-H. 60,75 br G. 
H. Pr.-Sch. 40 7. — 330,0 bz Sohwedische... 5 IMosco-Brest ..\i. O. 67,06 vB. o.Lt.B.Elbth,) 5 do. do. (rz. 3½ 92, 30 bd y “ do. 123,10 bzu 

Bad.-Präm.-An.| 4 [136,60 G. Sohw. d. 1880 3½ 93,90 bed Russ, Stastsb. . D. 128,00 b aab-Oedenb. „ do. do. kündb.|$ Discohe, Bau- 27, 2m 00 vr. arnowitz cv. 
Bayr. Pr. Anl. 4 138 00 d do, 688 3 do. Südwest.li. O. 73,00 bz Gold- Pr. 3 „‚Contr.-Pf, re; 3 ¼ 92,30 bz@ I enn. St.-P. 4 ½ 68,75 ba 0. do. St.-Pr.| 7 | 44,50 be 
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